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Am Anfang war eine Frage: Wollen wir für drei 
Tage nach Österreich zu einem Kinaesthetics-Kurs 
fahren? Mit dieser Frage begann eine prägende Ge-
schichte. Ein Erlebnis mit hoher Langzeitwirkung 
und eine Freundschaft. Der Kinaesthetics-Trainer 
Peter Webert stellte diese Frage seiner Tochter Mi-
riam. Sie antwortete: „Ja, aber ich muss doch am 
Freitag noch zur Schule.“ Lernen �ndet nicht nur 
in der Schule statt.

Und dann war da eine Begegnung, ein langsames 
Annähern, ein Kennenlernen, ein gemeinsames 
Spiel, ein Greifen und Begreifen und gemeinsames 
Lernen. Sich Trauen wird zu Vertrauen. Es ent-
steht eine gemeinsame Bewegung. Alles andere 
sagen die Bilder und Miriams Erinnerungen. 

Von Miriam und Lukas

Die Bilder-Geschichte einer Begegnung

Be-Gegnen
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„Das Bewegen am Boden war anfangs sehr anstrengend. 

Lukas war schwer, und ich wusste nicht, was wir tun sollten.

Einmal sind wir ganz lange gerollt und gekrabbelt;

das war lustig, und wir machten immer weiter.“
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„Ich hatte anfangs Angst vor den vielen 

Leuten, und alles war so laut.“

„Ich hatte auch vor Lukas Angst, weil er so 

laut gebrüllt hat.“

„Ich habe mich schnell daran gewöhnt, 

denn ich bin mit ihm geschaukelt, und 

er wurde ruhiger.“

Die Autorin:

Miriam Webert ist neun Jahre alt – und 

hat an einem Kinaesthetics-Grundkurs für 

p�egende Angehörige teilgenommen.

lebensqualität die Zeitschrift für Kinaesthetics

Ein Kooperationsprodukt von:
Kinaesthetics Deutschland, Kinaesthetics Italien, Kinaesthetics Österreich, Kinaesthetics Schweiz,
European Kinaesthetics Association, Stiftung Lebensqualität.
Herausgeber: Stiftung Lebensqualität, Nordring 20, CH-8854 Siebnen.

www.zeitschriftlq.com www.kinaesthetics.net


